
burger, den LZOrNn, dıe Beschimpfung Un dıe en/wel Jesultische Ouellen ZUu Nachreden UNSEeTIE unsterbliche Gesellschaft
(Jesu) daß IC Pater Johannes Schmuidt, denHıldesheimer Fa Bissendorf “ Prokurator des Kollegs, un Heinrich Werden, denKonfessionelle Polemik als Einkäufer, ZU. ıel Von Steinwürfen nahmen. Die
Sache erhält sıch Johannes Bissendorf, eıneschichtsbewältigung Prediger INn Gödringen, gebürtig UU dem Flecken
Heyersum In der Präfektur Poppenburg“, sein

Von Ulrich Bongertmann und Jürgen Stillig Vater das Amlt eines Schreibers innehatte, hatte WIeE
eın geıler ock VOTr einiıgen Jahren ein freches
Buch® über den Glauben In deutschen und sehr
unflätigen Versen UNtfers 'olk gebracht, auf Betreiben,

Das Schıicksal des März 1629 in der Burg WIe er spater Vor den Richtern IM Gefängnis ekannle
und agle, des Hıldesheimer SuperintendentenSteuerwald hingerichteten lutherischen Predigers VO  —

Gödringen, Johann Bıssendorf, der eıther für manche . Henning Ar In diesem berüchtigten uch
machte dıie ngel, den apst, dıe Kardınäle,den Ruf eines protestantıschen „Märtyrers” hat, ist

altbekannt, WEeNN auch In vielen Einzelheiten unklar.! Bischöfe, Ordensleute, Ja uch dıie adlıgen Hıldeshei-
Mer Kanoniker herunter, un uch UNSECeTE MännerDiIe Strafe der Enthauptung muß 1m usammenhang

der amalıgen konfessionellen Kämpfe, insbesondere orderte der Lügner heraus, die der Schmutzfink
der MmMstLande des Restitutionsedikts Kaılser erdal- gleichwohl eher ZUFr Unzucht einladen MU  E, als daß
nands 1L., gesehen werden. DiIie überlheferten akten ırgendeine Tatsache behaupten konnte, sel denn,
SInd Öfters schon wiedergegeben worden, uletzt 1979 daß den rediger AugZustinus Turrianus“ fälschli-
VON Humburg“ und 1980 in der ‚„„Ortschronıik cherweise bezichtigte, die Lutherbibe auf der Kanzel
VO Gödringen‘, und gehen me1st zurück auf Lauen- muıt Füßen en Angesichts der Wıllkür

der katholischen Oldaten un sıch seiner Schuld ohlsteins* „Diplomatısche Hıstorie des ums Hıldes-
e1ım  0 VO  — 1740 Diese nthält außer eınem knappen bewuht, ZOS sıch, als der Hochw Herr Gr@f

Johannes LELY In das Bıstum kam6;, ZUFÜCK. AlsLebenslauf das Gerichtsurteil in deutscher Sprache
und ZWel VO  — Bissendorf selbst ; Carcere®“ geschrIie-
ene Berıchte, ın denen E dıe Verhaftung und Verhöre
Uurc dıe Jesulten VO und Januar 1627 seıinen
Freunden mıtte1 Wıe diese erıchte ber eın Vgl azu ausführlıch dıe 1991 erscheinende Studie VO  —_

Stillıg: Jesuılten, Ketzer und Konvertiten.Jahrhundert hınweg Lauenstein gelangt SInd, bleıibt Humburg: WEeI1 Märtyrer verschliedenen Glaubens
allerdings 1Im dunkeln Es exıstiert als welıtere zentrale Johann Bıssendorf und ater 5Spee Langenfeld, In Aus der
Quelle ZUT Hınrıchtung eın „Kurtzer Beriıicht VOI Herr Heımat, Beılage der .„Hıld Allg Zeıtung  ..  , (3
ann Bissendor Pastor Göderingen er Gor1) LA 218

oachım Barward Lauenstein W dI uth Prediger St Michael1Im Ruhte‘‘ eiInes Magısters Goedecken, der Hıstor1ia Dıplomatıca Ep1scopatus Hıldesiensı1s, Dıplomatıscheach 1635 geschrieben se1ın muß.* Er <1bt den Hıstorie des Bıßthums Hıldesheim, Hıldesheim 1740, z
1nwels, dal dıe en des Falles VO agıster 1587168
Heınrich Oldecop abgeschrieben wurden und In dıe Abgedruckt in eorg (nHeseke Johannes Bıssendorff, Eınes

nıedersächsıschen ärtyrers Streiten und Sterben, Hannover,Bıblıothek des Nıenburger Superintendenten Johann
Lutherhaus 1929,Justus Oldecob gewandert SInd. Ihr welteres Verble1-

ben ist un
In der übrıgen Lauteratur he1ißt me1lstens Papeberg.
Damıt 1st Bıssendorfs antıkatholische Kampfschrıift „Nodı
Gordu Resolutio“ VON 1624 gemeınt, in der N1IC. zımperlıchJesultische Darstellungen aus dıeser Zeıt tanden In Kniıttelversform mıt dem Gegner umgeht.

bısher N1IC 1m TUC ZUT Verfügung. Im Hıldesheimer Henning lar War Hıldesheimer duperintendent St Andreas
Biıstumsarchiv eiIiInde sıch dıe Jesuitenchronik 7 R | Der Bericht des Magısters oedeken nenn den

dem 111e „Historia ollegı Hıildesheimensts e dıe 1mM Pastor Primarıus St Michael Albertus Westphale als Helfer
Bissendorftfs.Jahr 1629 Bissendorf folgendes muıtteilt (p 176 E} 'ater Augustinus uUurrl1anus Warlr der Rektor des Jesuiltenkollegs
(1621—1630) und in seinen Dompredigten eın streıtbarer

Quelle Verfasser der Chronıik VO  — 1629
Kämpfer für dıe katholısche a Möglıcherweıise ist der

1625/26 rückte 1y in dıe ähe Hıldesheims Die VerhaftungAm März ( erIFeERTE die Hinrichtung eINes Bıiıssendortfs wırd auf Anfang 1627 datıert, dann müßte
Predigers In der urg Steuerwald dıe (Jemüter der se1ıne alitzeı WEe1 Jahre betragen en
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REbn  D  E  z  —— — —  =  €£Ectiffl’ßföf C?ur u  f/f/ Äml»[£nzjx  —  Im Jffit‘ H/ a'u£emz__‚  A  ELTG  3  %”""a.\"* AA Sa  S  S  W  ä”  &\  u  f  AA  Aör  HE  i  131;*„  f  K  NN  rn erl  1a  <  8r  %,  w  £  Al  A/{J/  N  {  E  (  M  AL U  n  A  X  L  La  WE  AL  M  aul  CT  \  j  HaM  f%’  {  JM  IM  f  Lan E  AD  IET  E  EL  Z g..?.é'z@b  Steuerwald nach Merian 1653  jedoch wiedergekommen war und an der Burg  gegen uns gesonnen und sprachen kämpferische  Steuerwald vorbeiging, hielt man ihn fest und nahm  Drohungen aus. Soviel von der göttlichen Bestrafung  ihn für fast ein Jahr in Haft. Seine Prozeßunterlagen  des Predigers, der, als er einst in Hildesheim die  Iutherische Schule von St. Andreas besuchte und eine  wurden auf Befehl des Fürstbischofs zu einer Univer-  sität geschickt, woher sie das Todesurteil zurück-  so günstige Gelegenheit hatte, die Wahrheit zu  brachten. Oft haben verschiedene von uns mit ihm  erkennen, diese nicht nutzen wollte. Der Sünder am  Blute Christi, statt (?) anders als für den berüchtigten  trotz seiner Widerspenstigkeit über eine Konversion  gesprochen; doch weil er entweder keine Gefahr  Coeus® sein Blut zu vergießen, verdiente es, auch seine  fürchtete oder weil eine menschliche Rücksicht ihn  Seele in die Unterwelt auszuspeien (?).  täuschte, wollte er — bald leichtfertig sich nicht  unterwerfend, bald recht dreist auftretend — lieber im  Während die „Historia‘“ im Hildesheimer Kolleg  Irrglauben sterben, als im Heiligen Geist das Rechte  verblieb, wurden an den Provinzial in Köln und von  zu bekennen, und durch ein offizielles Urteil den Tod  dort weiter an den General in Rom „Jahresberichte‘“‘  erleiden. Daher ist er am 24. März (!) geköpft und  jedes Kollegs geschickt. Die Form beider Selbstdar-  beim Richtblock auf. einem Friedhof für Irrgläubige  stellungen war vorgeschrieben, und aus verständlichen  begraben worden. Der hoffnungslose P(ater) Fried-  Gründen wiesen sie — als eine Art von Rechenschafts-  rich Gedden wollte den Unverbesserlichen nicht über  berichten — inhaltlich eine stark apologetische Ten-  das Burgtor hinaus bis zum Hildesheimer Pöbel  denz auf. Daher ist ihre Glaubwürdigkeit sehr vorsich-  begleiten. Der Angeklagte verhehlte nicht den Grund  seines Todes, nämlich daß er gegen den Gordischen  Knoten von P, Smiglecius” geschrieben habe. Nach  f Martin Smiglecius SJ (1562—1618) war Professor u. a. an der  dem Tod des Pseudopropheten, aus Wut über den  Verrat der lutherischen Sache, ersannen Ein- und  Jesuitenuniversität Ingolstadt und Verfasser polemischer Kon-  troversschriften, so des „Nodus Gordius“ (1593 u. ö.), in dem er  Umwohner wie trunken — nur sich nicht zu einem  die Gültigkeit des evangelischen Predigeramtes angriff.  wütenden Aufstand steigernd — keineswegs wenige  g Coeus: Aufständischer Titan, der in der Unterwelt seine Strafe  und einfach zu durchschauende Lügen. So waren sie  erhält; vielleicht eine Anspielung auf Luther.  62AA Ynı SYyÜMEL Da A \ S
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Steuerwald ach Merıian 7655

Jjedoch wiedergekommen Wr und der Burg2 UNMS und sprachen kämpferische
Steuerwald vorbeiging, hielt Nan ıhn fest Un ahm Drohungen UıU.  o Sovıel VonNn der göttlichen Bestrafung
ıhn Ür fast ein Jahr In Haft Seine Prozefßhunterlagen des Predigers, der. als einst In Hıldesheim dıie

Iutherische Schule Von f Andreas esuchle und einewurden auf Befehl des Fürstbischofs einer (nıver-
Sıtat geschickt, woher IC das Todesurteil ZUrÜCK- guUnstige Gelegenheit hatte, dıe Wahrheit
hrachten Oft haben verschiedene Von UNMNSN mıit ıhm erkennen, diese nıcht nulzen wollte. Der Sünder

uUle CATISIL («(%) anders als für den berüchtigtenseiner Widerspenstigkeit hber eine Konversion
gesprochen, doch weıl entweder keine Gefahr (’oeuss seın Blut vergießen, verdiente € uch seiIne
fürchtete der weıl eine menschliche Rücksicht ih eele In dıe Unterwelt auszuspelen (:
tÄäuschte, wollte — DAl leichtfertig sıch nicht
unterwerfend, hald recht dreıist auftretend lieber IM ährend dıe ‚„Hıstor1ia” 1im Hıldesheimer Kolleg
Irrglauben sterben, als IM Heiligen Geist das Rechte verxblıe wurden den Provınzıal In öln und VO  e

bekennen, und durch ein offizielles Urteil den Tod dort weiter den General in RKRom ‚Jahresbericht
erleiden. er 1S1 März (7) geköpft und Jedes Kollegs geschickt. DiIe Form beıder Selbstdar-
eım Richtblock auf einem Friedhof für Irrgläubige stellungen WarTr vorgeschrieben, und AaUus verständlıchen
begraben worden. Der hoffnungslose P(ater) Fr1ed- Gründen wliesen SIie als eiıne VO  a Rechenschafts-
riıch (Gedden wollte den Unverbesserlichen nıcht über berichten inhaltlıch eiıne stark apologetische len-
das Burgtor AINnAUS his ZU. Hıldesheimer enz auf.T ist ihre Glaubwürdigkeit sehr vorsich-
begleiten. Der Angeklagte verhehlte nıcht den Grund
sSeINES Odes, nämlich daß den Gordischen
Knoten VonNn Smiglecius’ geschrieben habe ach

Martın Smiglecıus (1562—1618) W ar Professor derdem Tod des Pseudopropheten, AU S Wuft über den
Verrat der Iutherischen aCNe, Ein- und Jesultenuniversiıtät Ingolstadt und Verfasser polemischer Kon-

troversschriıften, des ‚Nodus ordıus“ 0J; ıIn demI’mwohner WIE trunken AUr sıch nicht einem dıe Gültigkeit des evangelıschen Predigeramtes angrıff.wütenden UJSTAnN steigernd — keineswegs wenıge (COeus: Aufständischer 1tan, der in der Unterwelt seıne Strafe
und einfach durchschauende Ügen SO WTZ erhält; vielleicht ıne Anspielung auf Luther



ug einzuschätzen ährend dıe „Lıtterae annuae‘‘ bIs
1614 gedruckt erschıenen Sınd scheinen dıe für
1629 leider auch als Manuskrıpt Kölner Stadtarchıiv
verlorengegangen SCIMN jedoch 1ST GIHHC Darstellung
erhalten dıe sıch auf diese Quelle weıtgehend STUTLzt
WIC dıe Anmerkungen belegen Friedrich VON Reiffen- OHANNESSBISSE S&JNhe] IS (1719—1764) erster Band SCINECET „Hıstoria Gödringen |  Nißriften zue N167 1-16Z0
SOocietatis esu ad Rhenum inferiorem DFLFHLCLDUFHN

tül@€ (emmer Schrif zur J}
Jolut, AAA  iöz; iÖAO in Öteuermaldurbium MANUSCFKIDILS ad historıam patrıae

ıllustrandam.“ erschıen öln 1764 Dieser Band aehalten ( 1020 itiäft'%ü’l‘fiiél  und amz6QMarz  enfhaupfer— ortfe(öft
nthält dıe Kreignisse DbIS 1626 als C1INEC Jeılung der
nıederdeutschen SIH®E ober- und nıederrheinısche 6 Ögor von Braunichweig  die Öebeir des Mgheß103 Öie

HET beleBen.UnÖ lein Dild ArHr Hinmalen.Jesulıtenprovinz erfolgte der Folgeband sollte bIs 1681 1020 mur AT ıfreichen 1ST jedoch IHC erschıenen und int
ledigliıch och als Manuskrıpt heute Kölner wurdenMUJYELLELE UNO EINEU  den unferhalb des Bil  n Derlelben-Steile munBildes nden HNO

ün dn derfelben StellewieOer HrNGEfBEStadtarchıv (Jesulıten 664) daß VO  ; ı1hm allerdings
keıne Wiırkungsgeschichte ausgehen konnte

Aus Hıldesheimer 4C stellt eıffenbergs Buch denket. Sehrer>
18 PU(t as Qeortinsofern C111C D  WIC  1ge rgänzung dar als dıe Hıldes- S

he1ımer Jesuıtengeschichte den andschrıften VOoO  — gefagtaDden.inr&nde eHP
Chronık un erhaltenen Jahresberichten des Kollegs ung Folgef ihrem Slauben ü
bruchstückhaft und oft 1UT verkürzten Abschriıften Mebr.1, ıs

ernalten 1ST Be1ldes stand eırfenberg aber WIC dıe
Quellenbelege ZCI8CH ZU1r Verfügung, weshalb das
gesamte Werk für dıe Hıldesheimer Kegilonalge-
SCHICAHATE wertvoll 1st DIie CC inha  16 Abhängı1g-
keıt des folgenden Jlextes VO ersten 1ST offensıcht-
ıch Zum angesprochenen Fall Bıssendorf tolgen 1er
cd1ie Abschnitte A EX V des Buches, Kapıtel

Postkar LU} Erinnerung dıe 5Bıssendorf GedächtnisfeierAIL, dUus dem Band V OIl eıffenbergs .„Hıstor1ia” Gödringen September [929Übersetzung un: mıt CINISCH Erläuterungen versehen.

Quelle (Gırunde seWESCH UFTUMmM geköpft worden
WE Er hat Bissendorfs EISENE Erzählung über das MIl

(Im Z/Zusammenhang vorher 1ST davon dıe ede dalß UNMNS stattgefundene espräc beigefügt dıe hber
Leute dıe sıch der Rekatholisıierung wı1ıderset- albern un überall mMuıilt schwarzem Gift

ZCI1 Uurc dıe Drohung der Folter mıt dem spanıschen geträn LSF daß eiıgenarlıg 187 daß de1 Mann nıcht
antel ZUT RKaıson gebrac wurden FOL geworden 1ST olchen Schmutz wieder auszustohen

un damuıt Seiıtchen beschmieren Uns hleiht
XIV) Diese Härte erregte große Mihngunst den hıer keine Leıt diese letztlich och hochstehende
Fürstbischof Un dıe Gesellschaft (Jesu) Wıe namlıch Sache aufzugreıfen rößheren Frec. och wollen WIFr
das 'olk Verdächtigungen geneıgl 151 glaubten SIE UU SN de) Quelle schöpfen Un ZWUIJ We) den WIFr erstens
daß diese Machenschaften VonN den Jesulten AUSSTEH- U”'ıMUS dem zeıtgenOÖssSIsChen Berichtschreiber
SseCh VOoN diesen hieß derartige AU S dem Rıchterurteil selbst den Leser helehren daß
Fertigkeiten un derartıge (jerdte Nıichts heı vıel schliımmere Verbrechen die dem
hrachte schr das olk die Hıldesheimel Gefangenen den Tod eingebracht en Die Sache
Patres auf WIE das Schicksal Bissendorfs erhäalt sıch (Jeboren wurde Bıissendorf Pape-
Iutherischen Predigers Das SCFIHSE Olk einle Un
uch noch ıll Lauenstein" den Leser 1es
glauben machen dıe Standhaftigkeit des AaAnNnes Lauenstein 1ST nach den Anmerkungen Reiffenbergs aupt-
ATr Un de} SESEN die Jesulten gefaphte Haß quelle die biographischen Angaben gehen ohl auf ıhn zurück



berg INn recht dunkler Abkunft Er wandte sıch der Priester VON der Gesellschaft rach ıhn freundlıc d
Wissenschaft richtete Serin Interesse auf die WIE dıe Aufzeichnung Bıssen Orfs selbhbst bezeugt, Un
Dichtkunst, freılich nıcht auf dıe ernsthafte und VON efragte iıhn heı einem elc voll Weıin über dıie
(ebildeten gutgeheihnene, sondern dıie verspielte, dıie Schriften, SEINE Studıen und seinen Glauben Als
sıch In So  en Leoninischen Versen' gefällt darauf nıcht HUr wıderspenstig2, sondern uch ]"_

Darauf heleckte Cr dıe theologischen Fächer WIE der schämt und ach Possenreißermanier antwortelte,
und den Nıl Mehr eıt und Mühe wandte auf, liehen dıie heimholenden Diener davon ab, einen
Geschichten AUS dem Fultter der Proviantmaulesel eger waschenP. SO ıst weltlichen Richtern der AH
zusammenzukratzen“, damıt nıchts verlorengehe, W ST Untersuchung übergeben worden, Un VON diesen

mut neuartıgen Sorgen gefüllt verbreiten kÖönne. 1st ach Öln geschickt worden: dort Sınd dıe
Kurz darauf hewarb sıch ein Predigeramt; Aussagen des Angeklagten untersucht und Zeugen
dieses erhielt Cr ohne Verdienst IN Gödringen', einer gehört, Un annn 1st das Todesurtel den
(Jemeinde IM Bereich Hıldesheim, und verletzte Angeklagten verhängt worden, das lateiniısch
hald dıeermıt dem, W sein verseuchter Geist Ias lautet:9
Er 2ab nämlich ein Büchlein IM Satırenstil heraus, XV) Im Kapıitalprozeß des Hıildesheimer Fürstlichenhber VOonN melst nıedriger und obszöner Art, daß FiSCUs als Kläger auf der einen Seıte Un Jonhweder der Eunuchus des lerenz och der Amphuıtryo Bissendorf als Angeklagten aufder anderen wırd achdes Plautus Dreckigeres enthielte. Er Ädt darın

sorgfältiger Prüfung der Sache, un ach demÖffentlich die Männer der Gesellschaft (Jesu) Z 1A7
vorgesehenen rechtlichen Wege, Un nach dem (reUnzucht ern und schleudert diese Sticheleien zugleich StÄNdNLS des Eingekerkerten, schlıieflich als rechtensandere Mönche, Hıildesheimer Kanoniker, geurteilt: daß der Angeklagte eiInes ehrenrührt1-ıSchöfe, Kardınäle, den aps In Rom und
SCH, lasterhaften, skandalösen, die Heıligen,Heılige heraus, dapß weder, dıe Sıtten Personen des niedrigen Un oNnen, des geistlichen undverderben, etlwWwAas Verseuchteres noch Schärferes, weltlichen Standes, die HIg ath Kırche undden Streıt mut den Rechtgläubigen aufzuhetzen,

lesen oder erdenken 1st Die Geburt dıieses
Monstrums hat, WIE er IM Gefängnis dem Richter

Leonıinıische Verse: Miıttellateinisches Versmaß, in dem siıchgestand, als Urheber Henning CLa den damalıgen Miıtte und nde des Verses reimen;: In der deutschen DıchtungHıldesheimer Superintendenten. Immer Wenn dieser wurde benutzt VO vielgelesenen antıjesultischen
seinen Kot umwendete, rülpste zugleich einen Satırıker Johann Fischart (1546—1590), möglıcherweıse einem

Vorbild für den Jjungen Bıssendorf. Er hatte als Student eiınenKnoblauchgestank AdU.  > Neben anderen uÜgen Wr
dieses noch einer Ehrenpalme würdig, daß behaup- gew1lssen Ruf se1iner AUus dem Stegreif gedichteten

Knıttel-(hardschen)-Verse erworben. dıe für heutige hren
Lete, AÄug2ustinus Turrianus SeCel auf einer Von Luther freilich wen1g elegant klıngen.verdorbenen Bıhel Öffentlich auf der Kanzel muıt en „1N corradendıs centurı1atorum arragıne abulıs  6, vermutlıch

e1in 1ld für gehäss1ıge Bagatellen, dıie keın Gegenstand derherumgetreten unverschämter IN diesem
Poesıe se1in sollten.unJE mehr Zeugen ıhn der Lüge hätten überführen ach dem Studium In Helmstedt (nachgewıl1esen für 603/4)können. ber Klerus Un Gläubige verbreitete EF,; WdS und jJahrelanger Lehrertätigkeıt in Pattensen trat Bıssendorfımmer ıhm INn den INN kam, die Habenichtse ZU. 621 se1n Predigeramt In Gödringen

Lachen bringen. Um ihn, der diesem Leben Un den DIe antıken Zynıker, Diogenes SIinope n der Tonne“,
Sıtten der Zyniker sıch ange geweiht hatte, drohte ehnten dıe üblıche ora ab und kannten keıne am

ach der AC be1 Lutter Barenberge 1626ndlich übel stehen, und als LLLY VOTr Sachsen hatten dıe Katholıken alle J1 rümpfe ın der Hand, dalstand”, schnürte er seinen kleinen Begsıtz Bıssendorf uch als Prediger 1ImM braunschweigischen GödringenSobald glaubte, dıe olken hätten sıch VO. Hımmel se1ıne Person fürchten mußte
VEFrZOßECN, streckte er wıeder seinen Kopf ıLU dem Unerwähnt bleıbt hiıer dıie Varıante des Bıssendorf ' schen

Berichts be1l Lauensteın, habe VO)  — den Jesuıljten ıneVersteck Un QZ2IN£ seinem alten Amltssıtz ZUFrÜCK.
Vorladung erhalten, der arglos gefolgt SEL se1 zunächstAber C neulich der Scylla entronnen, verfiel Aun der freundlıch mıt einem las Weın empfangen worden und annCharybdis. Als nämlıch selbstsicher gerade die erst heimtückısch In der Burg Steuerwald festgenommen

5Burg2 Steuerwald passıerte, wurde er VON einem worden. Jedoch erscheımint e1in olches Verhalten als alvV für
eiınen gefährdeten Lutheraner In unsıcheren Zeıten.Oldalten ergriffen und INn Haft weggeführt. Dorthin

wurden muit einem Peiner Geistlichen UNSECeTIE Männer „adversıtores" aven, dıe dem Herrn entgegenlaufen, ıhn
heimzuholen) „desıerunt Aethıopem lavare“ (wörtl hörten auf,geschickt°, eine Befragung des Angeklagten durch- eınen Athiopier waschenzuführen Un sehen, ob ırgendwie SeINeE Auffassung Vgl den im damalıgen Rechtsdeutsch verfaßten Urteilstext be1

verändert Un dem Irrtum entrissen werden könne. Eın Lauensteın, 166 f7 der Gieseke,



Are Lehre, Sakramente, Leremonien und Kırchenge- meinte, WILr allein seiıen dıie Anstifter der Schändung
Dräuche, die (rebote (Tottes, dıe C und iıhres Dieners, Un SIEC hatte sıch einmal weıt
Würde des gemeıinen kanonischen und zıvilen Rechtes, gesteigert, daß WWIZ hne edenken Johannes Schmuidt

des eıliıgen Römischen Reiches Konstitutio- und Heinrich erden, VON denen der eine das
HETL, Abschiede, andate, Edıkte und Polizeiordnung Vermögen des Kollegs verwaltete, der andere dıe
geschriebenen und veröffentlichten Un verschiede- inkdufe fätıgte, mut Steinen und Schlägen angın?
NEeNOrTSs verbreıiteten Büchleins; ebenso hei ıhm
IM Kerker gefundenen eigenhändig verfahßten Schmäh- Erfahren WITr Neues AdUus diıesen Darstellungen
schriften als aufständischer, schändlicher und DOSSEN- des Hıldesheimer Chronisten und des Kölners Reıiffen-
reinerischer Verleumder und Diffamierer ach dem berg ber das eKannte hınaus? Für dıe Fakten 1im
vorgesehenen Öffentlichen Wıderruf seıin Lehben mMuıt .„Fall Bıssendor selbst 1st das rec wen1g, unsıcher
dem Schwert verlieren soll; und dıe erwähnten Bücher der unbekannt bısher Detaıls W1e der Geburts-
sollen mMuit den Schriften Öffentlich VeEr- OITt Heyersum (Poppenburg), der Besuch der Andreas-
brannt werden. SO WIe ıhn selbst, verurteıilen WILF durch schule und eıne möglıche Urheberschaft des Superin-
UNSeren Spruch uch all dieses AZUu SAr Beurkun- tendenten Henning lar be1 den Bissendorf ’ schen
dung dieser aAC. haben WILF VOomMmM Kölner Krıminalge- chrıften: doch darüber hınaus machen dıe aggress1-
richt, ad CUUSAS Zenannl, 1es durch UDLLICHNES VOCIl Formulıerungen e1 eXtfe aufschlußreıch,
Siegel versiegeln lassen. Köln, den März 71629 zumal WEeNNn S1e neben dıe Darstellung des

protestantischen Pastors Lauensteim legt, dessen „DI1-
AVI) Die Bücher aber, dıe dieses schlimme nde plomatısche Hıstorie‘‘ OITeNDar den wütenden egen-
Bissendorf eingetragen haben, Vor allem Z7WELl: schlag eıffenbergs provozlerte. Diese konfessionelle
„Die Lösung des Gordischen notens “ und das

6y
Kontroverse löste eıne VO  a polemıschen Stel-

„Jesulitenlatein VonNn diesen hatte das eine dem lung- und Parteinahmen bıs in UNSCIC eıt Aaus, dıe dıe
Gordischen Knoten über die el der Priester “ VonN identitätsstiftende a hıstorıschen Personenge-

Martın Smiglecius, das andere einem kleinen Werk mut dächtnıisses okalen eıspie zeigen können.
dem 1le „Lateın der rediger“ entgegengesetzl. Der
Bischof hatte Pater Friedrich (Gedden anderem Das arte orgehen In diesem Fall hat dıe tellung der
beauftragt, den Gefangenen ZU: eıle zurückzurufen, Jesulten in Hıldesheim prekär gefährdet, WIE AdUuSs den
damıt nıcht mut dem Verlust dieses ens uch dıie Übergriffen der evangelıschen Bürger hervorgeht. DiIe
ewıi2e€ Seligkeit verliere. Jener hat sıch muit dem Chronık Spart er nıcht mıt Vorwürfen den
Unglücklichen oft Un lange abgegeben doch Ahne „Pseudopropheten“ Bıssendorf, se1n Schıicksal UFcC
jeden Erfolg. Er ermahnte ih wıieder, als der eNlende 1NS1IC und Selbstüberschätzung schuldhaft
Hinrichtungstag anbrach, dıie wenıgen Stunden, die herbeigeführt aben, und stellt dıie eigenen vergeb-
verblieben, mut (1Jewıinn verbringen, seIne Irrtümer lıchen emühungen heraus, den Todeskandıdaten

beweinen, dıie Öffentliche Beleidigung und, W seelsorgerisch betreuen eıne Aufgabe, die iıhnen
In Wort Un Schrift voreılig vorgebracht hatte, VOr übrıgens be1l vielen Delinquenten zufiel, in der
dem Verderben widerrufen und vorbildhaft JTodesangst och dıe Konvers1i1on herbeizuführen
zeıigen, WIE einsichtig er sel ber alles, sel uch IM
Wahn, verlachte dieser. Gedden ISO dessen

Eıne in Knıttelversen verfaßte Schrift Bıssendortfs VO  —_ 1610Heıil, begleitete ıhn her nıcht weıter als his ZU.:

Burgtor und empfahl den hald Sterbenden sıch selbst „Colloquium zwıschen einem rrenden Papısten und Evangeli-
und den höheren Mächten schen Chrıisten VO  —_ dem unnuüutzen und vergeblichen Ge-

chwätz des Ersten Praedicanten Lateıns dıe Jesulten
vielen rten angeschlagen und außgesprengt” 1613 und

Darauf wurde er Von den acNAtern ZU. Schicksals- 1619 hat S1e wesentlıch erweıtert TICU auflegen lassen un
Es ıneplatz geführt, geköpft und nahe dem KRıchtplatz In der dem Titel „Drey christlıche Gespreche

rde egraben, die Bücher wurden selben Ort zeıtüblıche Schmähschrift dıe katholische Lehre., dıe iıne
Antwort auf ine katholısche Polemik VOI 1607 ‚Prädıcanten-ÜFC. den enker verbrannt. Fünf re spater, als Lateın““ Adus der er Hermann Josemans W  = Dıe aggressivstedie ae den Lüneburgern® zurückgekehrt WF, 1LST Schrift Bıssendorfs, „5olatıum Jesulticum. Das Ist, Catholischer

der ıchnam wieder ausgegraben worden un In eın Jesuılten ATrost” VOIl 1614, fıiındet eigenartiıgerwelse keıine
würdigeres rab INn der Kirche Von Gödringen Erwähnung, auch Lauensteıin erwähnt S1e nıcht

Herzog Georg VOIl Braunschweıig-Lüneburg übernahm 1634gebracht worden. ach der Bestrafung des Verbre- nach dem tödlıchen Sturz VO erl'‘ Herzog Friedrich Ulriıchschens entbrannte In Hildesheim die Iutheranısche VO  — Wolfenbüttel dessen Besıtzungen und War also 1634/35
Plehs INn erstaunlichem Mahe UNS, weıl SIE andesherTr in Gödringen.



enDar W ar bereıts 629 der diesem höchstseltenen und des unglücklichen Schick-
Zeıtpunkt für dıe Katholıken und den Jesuıtenorden Sals iıhres Verfassers merkwürdıigen Schriften Johann
polıtisch außerst günstiıgen S1ituation das Bedürfnıs Bıssendorffs. eINEes Zeugen der evangelıschen Wahr-

he1t 1Im sıiebenzehnten Jahrhunderte‘* S1e. sollte dienach Rechtfertigung gegeben, auch WE das Bewult-
se1n, der rechten acC gedient aben, außer inzwıschen auch der Verbrennung schwer
7 weiıfel STan Welcher dıe Vorwürtfe 9 1st zugänglıchen Bücher den protestantischen eiec  en-

kreisen wıeder besser bekanntmachen. In der Vorrededem „Kurtzen Bericht‘‘ des Goedecken ansatzwelse
entnehmen. Das rechtlıche orgehen cheımnt VOINl bereıts 101816 Schetelig dessen AD heftige Schre1b-

anfechtbarer SCWECSCH SEeIN: BT hat VOT erıchte art“‚ dıe den LZeıten, In welchen wiß gelebt habe,
einen Evangelıschen Vorsprach Item die Sachsısche zuzurechnen SEC1N: doch MUSSeEe für den „Zeugen und

ärtyrer der ahrheıt  06 Bıssendorf eın atz in derTIst, Ja 11UT auff drey Tage egehret; sıch
Verantworten, ist ıihm aber es abgeschlagen und ein Kırchengeschichte gesiche werden. Auf den Schlul3-
Kurtzer Procel mıt ıhm gemacht Es en tlıche selıten (46—48) nımmt be1 er Anerkennung des
Hıldesheimische Bürger gesehen, WIE standthafftiıg 1mM gezeligten Mutes den Fall ZU Bewels, ‚„„w1e sehr INal,
Glauben und Gebeth CT geblieben ıst. und wiılliıg se1In Dey eıner sıch sehr aC. und Absıcht
en dahingegeben 6D dergleichen dıe Verteidigung der anrnel1 ZUT hre

(Gjottes ISL, Urc einen unbehutsamen und VO  —

och ber eın Jahrhunder ach der Hınrıchtung ugheıt nıcht gehörıg gemäßigten 1fer. sıch selbst
auf das sTarkste chaden könne‘‘. Von einem Theolo-prallten dıe konfessionellen Polemiken unversöhnlıch

aufelınander. Reiffenberg sah sıch genötigt, dıe Jesul1- SCH SHET. ‚„„.den Irrenden, den anders
ten V Ol ırekten Schuldvorwürfen ireizusprechen, S1e Denkenden, mıiıt dem sanftmüthıgen Gelste des Evan-
selen dıe Urheber eINes STAUSAMECN Martyrıums. gel11 gewinnen suchen‘“. SO gerat dıe Ruhmrede auf

Biıssendorf fast Z Abkanzelung eines „„sehr holer1-Bissendorf selbhst azu dıie rundlage gelegt,
indem 61 se1n etztes Gedicht® azu verwendete, se1n schen JTemperamentes‘‘ und ZU ädoyer für ıttel
Schıicksal mıt dem Johannes’ des Täufers vergle1- und affen In der Glaubensverkündigung, ‚„‚welche
chen. Für Lauenstein W arlr der Fall iIm Z/uge der dıe Menschenlıebe, dıe 16© des Nächsten, und dıe
emühungen eiıne Rekatholisierung das eıspiel, Wahrheıitshebe darreichen, erlauben und schärfen‘‘.
WIE sehr INan dıe Lutheraner 1mM Hıldesheim
„graviıret” und W1e hart INan „sonderlıch denen Erheblich wenı1ger /7/weiıfel erTullten den ZeT. Pastor
redigern ZUgeseTLZzt habe‘‘ (S 158) Seine Darstellung, Busse, als %.1 eine umfangreiche und sehr
soweIlt S1e nıcht Wiedergabe VO  a Dokumenten malerısch ausgeweltete Darstellung VO „Leben und
1St, älßt dıe Bıtterkeıit spuren, dıe der Tod „des ireuen unglücklichen Ende des evangelıschen Märtyrers”
/eugen der Evangelıschen ahrheıt  06 (S 168) be1 ıhm Bıssendorf 1mM „Hannoverschen Magazin‘“® gab eın
ausgelöst hat Versuch., alle Nachrıichten ber Bıssendorfs Leben

sıchern, st1ieß bereıts auf NUr och wen1ge Spuren,
eıffenbergs 5Sprache In se1ner gereizten Antwort 1st ein1ge auch In mündlıchen Überlieferungen, dıe sıch
mıt Bıldern und etaphern durchsetzt, dıe 6® e un: da och erhielten‘“‘ und ı1hm ndlıch wWeTtT
Unflätigkeıt Zzuerst gegenüber Lauensteın, ann n_ schienen, aufgezeıichnet werden. Busse 1st Feuer
ber Bıssendorf und lar nıcht fehlen lassen. DIie und Flamme für seınen Helden DO el Bıssendorf,
lutherischen Hıldesheimer tellen sıch ıhm als „vul als pfer se1nes felsenfesten aubens, se1iner seltenen
..  SUS , „proletarı1" und „DIEDS dar Seinem kämpfer1- und unerschütterlichen Anhänglichkeıt dıie gelıeb-
schen katholiıschen Bewußtsein jegliche überkon- ten Confessions- Verwandten, und seiner traurıgen
fessionelle JToleranz, auch WENN w bereıts 1mMm Zeıtalter Zeıtläufte.‘“‘ CS fZ23) Mıiıt Genugtuung beschrieb dıe
der Aufklärung vielleicht ein rund, WaTUum
der Band se1lner AHIsStOoNa ” nıcht mehr ZU ruck

Gueseke,kam, ehe PTE der Jesulıtenorden VO aps ufgeho-
ben worden ist./ Vgl den exfi be1 Lauenste1in, 166 und CGneseke, Tıtelblatt

„‚ Wann mirs aber solte ergehen, WI1e ohannı Baptıstae gesche-
hen

Eıne um vieles abwägendere Posıtion ahm In diesen Bevor e1in uch eines Jesuılten erschıen, wurde VOINl einem
kompetenten Ordensmitglied krıtisiert und gegebenenfalls fürJahren Johann Schetelıg en Aufmerksam
dıe Ordenszwecke korriglert. Im Kölner Stadtarchiv hegen dıegeworden uUurc eiınen Hıinweils des Hıldesheimer Zensurbemerkungen noch Dbel eıffenbergs Manuskrıipt des

Superintendenten en veröffentlichte ST 174 In Bandes
Hamburg eıne ‚„Hıstorısche Abhandlung VOIN einıgen Erschıenen /10./14 November 1829 HOLT
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angebliıche Bestrafung der Jesulten uUurc Herzog der eınen und den christentumsfeindlichen Mächten
eorg 1634 Die Versprengten Jesuılten selen In auf der anderen Se1lite‘“ stehe! Das Jubiläumsy)ahr 1929
Steuerwald gefangengesetzt, ZUT Bezahlung eines veranlaßte ann dıe katholische Publiızısti aufs NCUC,
prächtigen Ddarges un:! ZU e1igenhändıgen Ausgraben protestantıschen Vorwürtfen dıe Jesulten DE
des Leichnams CZWUNSCH worden. Beım gEın Artıkel in der 1ld (Kornackerschen)
Begräbnıis hätten Jesulten dıe19dıe Z/eıtung Sonntag** VO 1929 egte oroßen
anderen „l entblößtem und gebücktem Ha Wert darauf., daß CIn weltliches Gericht das zugegeben
selen anınter gefolgt; knıend mußten S1e dıe Leichen- el ber den rediger fällte un dıe
predigt anhören, Devor S1e außer Landes gebrac Jesulten 11UT als Angegriffene Prozeß beteıiligt
wurden. Eıne Quelle alur g1bt Pastor Busse nıcht Keineswegs sSe1 der streıthbare Bıssendorf eın

Märtyrer BT für selne Halsstarrıgkeıt und
och WAarTr der Jesuıtenorden IN dıe Gesetze des Steifnackıigkeıt.” DıiIe rhebung ZU Märtyrer se1 eiıne
bereıts beendeten Kulturkampfes verboten, als sıch „Irreführung der Ööffentlichen Meınung””. Die evangeli-
889/90 ZUT Beteiliıgung der Jesulten Odesurte1 sche Seı1ıite habe schlıeßlich andere Vorbilder,
eine Kontroverse zwıschen dem Protestanten Prof. das rel1g1Öös-sıttlıche Leben In „UNSCICI -
Friedrich Koldewey” und den jesultischen Hıstorıkern durchpeıtschten Zeıt” ANZUTCSCH.
Bernhard uhr und 1aSs Reichmann!© entwık-

Letzteren W alr iIm amp antıjesultische och dıe Bekennerfigur Bıssendorf wurde weıterhın
nklagen sehr daran gelegen, den en VO  — jeder hochgehalten. Im zuweıllen mıt ‚„‚braunen‘ Tönen
Blutschuld loszusprechen. Reichmann SeEeIZ ailur durchsetzten ‚„‚He1imatbeobachter, Sonntagsbeıilage
Ooffens1iv WI1e In eiıner Nachahmung eıffenbergs dıe ZU Hıldesheimer Beobachter‘‘ w1ıdmet sıch Dr
Verunglimpfung der Person Bissendorfs fort und Me (/) dem ema „Johann Bıssendorf, e1in hıldes-

ihn einen „fIinsteren und verschlossenen heimiıscher Märtyrer se1INESs Glaubens‘‘l>. Er gılt dem
Verfasser als „wackerer Streıiter‘ und aufrechterMiısanthropen‘. eın Schlulßsatz lautet: ‚Gewil,

eınen olchen ärtyrer wırd n1ıemand dıe Protestanten Lutheraner 1mM nıedersächsıischen Raum, der eiıne
bene1lden: S1e hätten en run VO  — ıhm schwe!l- scharfe, aber gerechte Krıtik A katholischen
gen Die Ablenkungsbemühungen sınd verständlıch Schwachstellen geü habe ITOtZ mancher KOonzes-
Schließlic dıe antıjesultischen Empfindungen S10N eıne zeıtgemäß heimattümelnde Sprache egte
1m protestantischen Deutschlan oroß, dal der Verfasser den Akzent darauf, eiınen Glaubenszeu-
er Anstrengungen HT dıe Zentrumsparte1 dıe SCH herauszustellen. So 1e Bıssendorf iımmerhın
Jesulten erst 017 wıieder in vollem Umfang tätıg 9 auch och als Vertreter einer „Blü und
werden durften Boden ” -Gesinnung 1m amp römische Jesu1-

ten in nspruc M werden, WIE der
DIie bısher umfangreıichste Darstellung hat Bissendorfs Tenor dieser kurzlebigen Zeıitschrı nahegelegt hätte
Schicksal Z (Osten Odestag gefunden HIC den Wer der aktualısıerenden Deutung Pastor (ese-
Dransfelder uth Pastor eorg Gneseke, der VOIN 1885 kes folgte, mochte In dem Gödringer rediger
DIS 1891 dıe vakante Gemeıinde Gödringen selbst e1in Vorbild für cCNrıstliıche Bekennertreue erkennen,
betreut hat „„Johannes Bıssendor Eınes nıeder- für dıe dieser eıt wıieder Mut VONNOTIeEN War
sächsıschen ärtyrers Streiten und Sterben“ (s Anm
4 ach gründlıcher Recherche und mıt nüchterner Angesichts der gezeigten Empfindlichkeit der Konfes-
Krıtık raäumt (1 manches Legendäre, das hne Anhalts- s1ionen in diesem Fall 1st eın under, WEEINN dıe
punkt in der gesicherten Überlieferung 1st, beiseıite und letzte Würdigung In der heimatgeschichtlichen Presse
ze1gt, hne allerdings Bissendorf das Müärtyrertum
abzusprechen, das Bıld eines keineswegs großen, doch
aufrechten und zeiıttypıisch „KNormsen un: Urc  O_ Koldewey: Die Jesulten und das Herzogtum Braunschwei1g,

Braunschweıig 1889SCH Glaubensbekenners, dessen Gedächtnis wıieder
Bernhard uhr Jesulıtenfabeln, Freiburg 1889 Matthıaswachgerufen werden MUSSE Er hält den Fall für eiınen

„Justizmord””, da das Kölner Gericht eın eCc gehabt
Reichmann: DiIie Jesulten un: das Herzogtum Braunschweig,
Eın offener Brief Herrn Prof. Friedrich Koldewey, Freiburg

habe, eınen Braunschweiger Untertan verurteılen. 1890
Die Jesulten für ıhn dıe treiıbenden Kräfte ın der 17 Vgl Gileseke, E LZIN

„Johannes Bıssendorf Im Lichte protestantischer Geschichts-aCcC (neseke sıeht auch Parallelen seıner egen- schreibung‘”‘, ohne Verfasser ıIn Festbeilage der Hıldesheimi-
Wart, in der dıe evangelısche Kırche AIn hartem amp schen (Kornacker schen) Zeıtung für 5onntag, dept. 1929
gegenüber dem Ansturm der katholıschen Kırche A Heımatbeobachter FZS (22



Jährıgen Krıeg Selbst Fachtheologen könnte9’79 HrC Humburg paralle Bissendorf
den Peıner Überftfall auf den Jesulıtenpater Spee VON WIC schon Schetelıg FL76 SchwertTallen 131er auDens-
1629 eriınnerte daß jede Seıte zufrieden SCIMN mut und -fanatısmus säuberlıch tTennen Kaum
konnte DIie eher faktenorientiert verfaßten eıträge jemand wırd gegenWwarlıg ble1ibt hoffen
enthalten sıch Ausemandersetzung mıiıt der .„Fall Bissendorf““ och nlaß konfessioneller
Anwendbarke1ı des „Märtyrer egriffes Dreißig- Polemik sehen
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aa bannn brchanben ahres ban Ir an da6, gra“gabfeae bn Sa %  16 6E anı ben Übare
Die Iierplastiken des Straßburger Münsters dienten Johann Fıischart als Vorlage fÜür eın Flugblatt das AdUN reformatorischer Sıcht diesen
Skulpturen antiıkatholischen Sınn unterlegte Das FlugbOlatt VO.:  > 7570 wurde erneult Jahrhundert aufgelegt Das linke Kapitell
das Begräbnis der dıie Reliquienprozession Fuchses Vor SCLIHET Bahre gehen der Bär ML dem Weihwasserwedel und gefä, der Wolf
mMl dem Kreuz der Hase mMI der Fackel Getragen ırd dıie Bahre des Fuchses VonNn Schwein und ock Unter der re hockt
INE Hündın Im zweililen ıld lesen WEl sel Adie Messe Dem sel des rechten Bıldes hält INE Katze das Meßbuch
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